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Herren gefertigt worben, auf bem gleichfalls brei Bitten
erftettt werben foUen. 93alb wirb eS auch auf ber
anbern (Seite, in ber ©egenb beS SonnenbergeS losgehen,
wo fdfjon llnterhanblungen in betreff Sanbanläufen ge=

pflogen worben finb. 3SorauSficE)tii(f) wirb bie „im
fhönften SBiefengrunbe" gelegene, Ortfctjaft rxacf) bem
Slblauf raeniger 3ah« oon einem fc£)önen Kranse non
Bitten umgeben fein.

Bau ber tinfSitfrigen Bierwalbftätterfeebahn. Sie
„SinfSufrige" foil troß allen Befürchtungen unb gegern
teiligen ^Berichten auf guten Sttegen fein. So tjat bie

„©ottharbpoft" non einer Seite, bie ber Berwaltung
nafje ftefjt, oernommen. Sie Sinie ifi nun über SeetiS=

berg feftgeftellt. Saburcl) erhält bie Bahn, alle ©inwen--
bungen unb Befürchtungen beS BereinS für fpeimotfchut;
entträftenb, einen beträchtlichen ©ewinn an hübfhen
SXuSfichtSj5unften auf ben See, baS Sal oon Sct)nn)s
unb baS Sal oon Uri, unb bürfte fo eine recht beliebte
Soutifienbahn roerben.

Bauwefeu in Henoch, |jier fhreitet öie ©rftellung
refp. ©rroeiterung ber Bahnhofanlage rüftig porwärtS
unb eS fcheint biefelbe, roenn auch toftfpielig, immerhin
äußerfi jroeefbienlidh fich p geftalten. ©benfattS in Us*
nah, kern anmutigen Seebejirfler ©inrofenftäbthen, läßt
gegenwärtig ber ©igentümer unb Berleger beS „St. ©aller
Bollsblatt" einen impofanten Bau erftetten, welcher ben
Kofienbetrag oon 100,000 gr. erreichen wirb. ®er
9teubau ift oben am Stabtdfen an einem rounberfchönen
fünfte gelegen.

Sic ©emeinbc ©t. ginntet halte bei einem Schlacht*
ßauSbau eine Krebitüberfhreitung oon 200,000 gr.;
ber hiefür geforberte Nachtragsfrebit, ber am 23. Quni
oerroorfen worben mar, rourbe am 16. 3luguft oon ber
©emetnbe genehmigt.

Bauwesen im Baselbiet.
(rd. - Stotr.)

©in furjer Slbftecher ins Hirfchen= unb inbuftriereidhe
Bafelbiet — in bie Sanbfdjaft — gemährt audh bem
Baudhroniften einige intereffante Beobachtungen, oon
benen einige hier regiftriert werben mögen, £war
mifdht ftdh auch hier eine trübe 9îote in baS StimmungS*
bilb : bie Klage über ben immer noch anljaltenben flauen
©ang ber ißofamenterei, biefeS eigentlichen SebenS*
neroeS ber bortigen Beoölferung. 9Rit ber ©inführung
ber eleïtrifchen ©nergie auch für bie sahireichen £au§=
ftühle — je Vi—V» HP — erhoffte man nicht nur eine
©rleidhterung ber oft fehr mühfamen arbeit, fonbern
auch einen gewiffen _2luffchmung ber fchönen Qnbufirie
überhaupt. allein bie wirtfchaftlicßen Konjunfturen, oon
benen eine folche im ©runbe boh nur befcheibene Qnbu*
ftrie abhängt, laffen ftch burch Heinere tehnifhe Beue*
rungen eben nicht beeinfluffen ; auf bem Sßeltmarfte finb
gans anbere gaftoren maßgebenb unb fo hat man fich
benn im Bafelbiet in ben gehegten ©rwartungen getäufeßt
gefehen. @S gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Slnjiehen unb eine Bermehrung ber Beftellungen ; aber
barauf folgte jeweilen rafch mieber ein abflauen unb
man mag in allen Dörfern nahfragen unb hinhören:
man befommt nur mit Seufzen bie antwort, baß baS
gahr 1908 bis jeßt im großen ganjen nicht nur leine
Befferung gebracht hat, fonbern als ein gans fhledjteS
bafteht. ©in großer Seil ber Stühle ift burhfhnittlidh
nur wenige Stunben im Sage befhäftigt unb wenn bie
Sum geiern geswungenen Seute wäßrenb beS SommerS
nicht ©elegenßeit gefunben hatten unb noh fanben, fich
bei ben Sanbwirten für bie ©rnte k, su oerbtngen unb

fo ihr ©infommen wenigftenS niht oötlig su oerlieren,
fo müßte man oon einer Kalamität reben. Sie waclern
Seute nehmen aber ben stampf mit bem harten Shiclfal
mannhaft auf unb fie laffen bie Hoffnung auf eine nahe
Befferung ber Situation niht fallen, ©ine folche Bef*
ferung erhofft man suoerfihtlih auf ben Spätfommer,
wobei man fiel) auf bie langjährige ©rfah^uug fiüßt.
SRöge ihre Hoffnung unb Sehnfueßt fih ïecht balb
erfüllen!

Sroß biefer bebauerlihen KrifiS, unter welher ein
grofjer Seil ber bafellanbfhaftlihen Beoöllerung leibet,
begegnet man boh überall Spuren beS gortfhritteS unb
ein wirtfhaftliher Stücfgang läßt fih nirgenbS fonfia*
tieren. gfi auch bie gntenfität ber Bautätigleit niht
immer ein suoerläffiger ©rabmeffer für ben auffhmung
einer ©egenb — mancher Krach ^at ba fhon oft bai
©egenteil bewiefen, — fo hat man boh bei einer Be*
trac£)tung ber regen baulichen ©ntwicllung ber Bafel*
lanbfhaft boh ben fichera ©inbruef, baß eS fih hier
um etwaS SolibeS, BeftänbigeS, auf ficherer ©runblage
beruhenbeS hanbelt. @S ift in ben legten gaßren gans
außerorbentlicß oiel gebaut worben, gans befonberS im
grenlental, in grenlenborf, in £>öttftein ufw. bis hinauf
in bie Drtfhaften bei ber Baßböße beS ^auenfteinS ;
aber gewagte ober sroeifelhafte SpetulationSbauten fuht
man ba oergebenS. Ueberall erblicfen wir blofj neue
Brioathäufer, ba unb bort ein ©efhäftshauS, einen

©afißof ufw., alleS in mäßigen Simenfionen, in fhmuefen
formen unb frifhen garben, bie bem auge wohltun
unb fih non ben alten ©ebäulihfeiten ber Sörfer freitnb-
lih abheben, ohne baS grün umranfte Bilb ber letztem
irgenbwie su ftören. 2)aS fpriht offenlunbig oou su=

nehmenbem Sßohlftanb, oon Behäbigieit, aber auch »an
©emerbefleijj, Sühtigt'eit, Solibität, ©efchmad unb einem

warmen ^eimatgefühl unb baS ift für ein Sänbhen
©olbeswert!

aber au<h, öffentliche bauten, namentlih Shut»
häufet, ttaef) neuen unb erprobten $rinsipièn gebadjt,
finb ba unb bort itn Bau begriffen unb fie finb mehr
noh als afleS anbere unoetlennbare anseihen eineS
Sielbewuhten gortfhïittSftnneS, ber ben ©eift ber $eit
oerfteht unb bie intelleltuelle Bilbung beS ©insetnen
wie ber ©efamtheit als ehteS unb befteS yiüfijeug für
ben Kampf utnS Siafetn auffaßt. Solche neue Shul'
häufer werben u. a. gegenwärtig erftellt in Binningen,
nah ben B'ünen non arhiteît ©aÙini unb sroar ift hiet
ber utfprünglih oorgejefjene Baulrebit oon ber. @tn»
wohnergemeinbe oon 100,000 granten nahträglih auf
150,000 $r. erhöht worben; ferner in Saufen, auf
bem fog. SRühlemattplah ; h'eï finb bie Baufoften auf
100,000 gr. oeranfhlagt, woran bie Bürgergemeinbe
10,000 gr. leiftet. an beiben Orten finb bie Bauten
fhon erheblich fortgefhritten unb gewähren je^t fhon
eine BorfteHung oon ben ftattlihen gietben, weihe bie
genannten Drtfhaften in benfelben erhalten.

®aS originelle, mit einem ©loclenturm oetfehene
©huhauS in Qtingen erhält fobann banl bem Segat
einer fhulfreunblihen Bürgerin eine folibe Surmuhr
mit Shlagwetl unb oier ßlfferblättern, wofür bie Kofien
1000 gr. betragen.

3um Shlufj erwähnen wir noh, ba§ s- 3- in
Bünenberg eine großangelegte Kanalifation ausgeführt
wirb, su beren Koftenbectung bie opferwilligen Bürger
fih felbft eine Steuererhöhung auferlegten.

Umcbieäenes.
Sie Diätifhc Bahn ftubiert gegenwärtig bie $rage,

ob baS Sßaffer ber ©lemgia ober beS Scarlerbahe?
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Herren gefertigt worden, auf dem gleichfalls drei Villen
erstellt werden sollen. Bald wird es auch auf der
andern Seite, in der Gegend des Sonnenberges losgehen,
wo schon Unterhandlungen in betreff Landankäufen ge-
pflogen worden sind. Voraussichtlich wird die „im
schönsten Wiesengrunde" gelegene Ortschaft nach dem

Ablauf weniger Jahre von einem schönen Kranze von
Villen umgeben sein.

Bau der linksufrigen Vierwaldstätterseebahn. Die
„Linksufrige" soll trotz allen Befürchtungen und gegen-
teiligea Berichten auf guten Wegen sein. So hat die

„Gotlhardpost" von einer Seite, die der Verwaltung
nahe steht, vernommen. Die Linie ist nun über Seelis-
berg festgestellt. Dadurch erhält die Bahn, alle Einwen-
düngen und Befürchtungen des Vereins für Heimatschutz
entkräftend, einen beträchtlichen Gewinn an hübschen
Aussichtspunkten auf den See, das Tal von Schwyz
und das Tal von Uri, und dürfte so eine recht beliebte
Touristenbahn werden.

Bauwesen in Nznach. Hier schreitet die Erstellung
resp. Erweiterung der Bahnhofanlage rüstig vorwärts
und es scheint dieselbe, wenn auch kostspielig, immerhin
äußerst zweckdienlich sich zu gestalten. Ebenfalls in Uz-
nach, dem anmutigen Seebezirkler Einrosenstädtchen, läßt
gegenwärtig der Eigentümer und Verleger des „St. Galler
Volksblatt" einen imposanten Bau erstellen, welcher den
Kostenbetrag von 100,000 Fr. erreichen wird. Der
0ieubau ist oben am Städtchen an einem wunderschönen
Punkte gelegen.

Die Gemeinde St. Immer hatte bei einem Schlacht-
Hausbau eine Kreditüberschreitung von 200,000 Fr.;
der hiefür geforderte Nachtragskredit, der am 23. Juni
verworfen worden war, wurde am 16. August von der
Gemeinde genehmigt.

Saumsen im kaselbitt.
(r<Z. - Korr.)

Ein kurzer Abstecher ins Kirschen- und industriereiche
Baselbiet — in die Landschaft — gewährt auch dem
Bauchronisten einige interessante Beobachtungen, von
denen einige hier registriert werden mögen. Zwar
mischt sich auch hier eine trübe Note in das Stimmungs-
bild: die Klage über den immer noch anhaltenden flauen
Gang der Posamenterei, dieses eigentlichen Lebens-
nerves der dortigen Bevölkerung. Mit der Einführung
der elektrischen Energie auch für die zahlreichen Haus-
stühle — je V-i—fls kl? — erhoffte man nicht nur eine
Erleichterung der oft sehr mühsamen Arbeit, sondern
auch einen gewissen Aufschwung der schönen Industrie
überhaupt. Allein die wirtschaftlichen Konjunkturen, von
denen eine solche im Grunde doch nur bescheidene Indu-
strie abhängt, lassen sich durch kleinere technische Neue-
rungen eben nicht beeinflussen; auf dem Weltmarkte sind
ganz andere Faktoren maßgebend und so hat man sich
denn im Baselbiet in den gehegten Erwartungen getäuscht
gesehen. Es gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Anziehen und eine Vermehrung der Bestellungen; aber
darauf folgte jeweilen rasch wieder ein Abflauen und
man mag in allen Dörfern nachfragen und hinhören:
man bekommt nur mit Seufzen die Antwort, daß das
Jahr 1908 bis jetzt im großen ganzen nicht nur keine
Besserung gebracht hat, sondern als ein ganz schlechtes
dasteht. Ein großer Teil der Stühle ist durchschnittlich
nur wenige Stunden im Tage beschäftigt und wenn die
zum Feiern gezwungenen Leute während des Sommers
nicht Gelegenheit gefunden hatten und noch fanden, sich
bei den Landwirten für die Ernte ?c. zu verdingen und

so ihr Einkommen wenigstens nicht völlig zu verlieren,
so müßte man von einer Kalamität reden. Die wackern
Leute nehmen aber den Kampf mit dem harten Schicksal
mannhaft auf und sie lassen die Hoffnung auf eine nahe
Besserung der Situation nicht fallen. Eine solche Bes-
serung erhofft man zuversichtlich auf den Spätsommer,
wobei man sich auf die langjährige Erfahrung stützt.
Möge ihre Hoffnung und Sehnsucht sich recht bald
erfüllen!

Trotz dieser bedauerlichen Krisis, unter welcher ein
großer Teil der basellandschaftlichen Bevölkerung leidet,
begegnet man doch überall Spuren des Fortschrittes und
ein wirtschaftlicher Rückgang läßt sich nirgends konsta-
tieren. Ist auch die Intensität der Bautätigkeit nicht
immer ein zuverlässiger Gradmesser für den Aufschwung
einer Gegend — mancher Krach hat da schon oft das
Gegenteil bewiesen, — so hat man doch bei einer Be-
trachtung der regen baulichen Entwicklung der Basel-
landschaft doch den sichern Eindruck, daß es sich hier
um etwas Solides, Beständiges, auf sicherer Grundlage
beruhendes handelt. Es ist in den letzten Jahren ganz
außerordentlich viel gebaut worden, ganz besonders im
Frenkental, in Frenkendorf, in Höllstein usw. bis hinauf
in die Ortschaften bei der Paßhöhe des Hauensteins;
aber gewagte oder zweifelhafte Spekulationsbauten sucht
man da vergebens. Ueberall erblicken wir bloß neue
Privathäuser, da und dort ein Geschäftshaus, einen
Gasthof usw., alles in mäßigen Dimensionen, in schmucken

Formen und frischen Farben, die dem Auge wohltun
und sich von den alten Gebäulichkeiten der Dörfer freund-
lich abheben, ohne das grün umrankte Bild der letztern
irgendwie zu stören. Das spricht offenkundig von zu-
nehmendem Wohlstand, von Behäbigkeit, aber auch von
Gewerbefleiß, Tüchtigkeit, Solidität, Geschmack und einem

warmen Heimatgefühl und das ist für ein Ländchen
Goldeswert!

Aber auch öffentliche Vauten, namentlich Schul-
häufet:, Nach neuen und erprobten Prinzipien gedacht,
sind da und dort itn Bau begriffen und sie sind mehr
noch als alles andere unverkennbare Anzeichen eines
zielbewußten Fortschrittssinnes, der den Geist der Zeit
versteht und die intellektuelle Bildung des Einzelnen
wie der Gesamtheit als echtes und bestes Rüstzeug für
den Kampf uins Dasein auffaßt. Solche neue Schul-
Häuser werden u. a. gegenwärtig erstellt in Binningen,
nach den Plänen von Architekt Gallini und zwar ist hier
der ursprünglich vorgesehene Baukredit von der. Ein-
Wohnergemeinde von 100,000 Franken nachträglich auf
150,000 Fr. erhöht worden; ferner in Lausen, auf
dem sog. Mühlemattplatz; hier sind die Baukosten auf
100,000 Fr. veranschlagt, woran die Bürgergemeinde
10,000 Fr. leistet. An beiden Orten sind die Bauten
schon erheblich fortgeschritten und gewähren jetzt schon
eine Vorstellung von den stattlichen Zierden, welche die
genannten Ortschaften in denselben erhalten.

Das originelle, mit einem Glockenturm versehene
Schulhaus in Jtingen erhält sodann dank dem Legat
einer schulfreundlichen Bürgerin eine solide Turmuhr
mit Schlagwerk und vier Zifferblättern, wofür die Kosten
1000 Fr. betragen.

Zum Schluß erwähnen wir noch, daß z. Z. in
Rünenberg eine großangelegte Kanalisation ausgeführt
wird, zu deren Kostendeckung die opferwilligen Bürger
sich selbst eine Steuererhöhung auferlegten.

i>m»leaene;.
Die Rätische Bahn studiert gegenwärtig die Frage,

ob das Waffer der Clemgia oder des Scarlerbaches
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eoentuell für ben eleEtrifcben Setrleb bet llnterengablner*
babn oerroenbet roerben Eönnte, roenn man ei etroa in
ber Slitte bei ©carltalei fajjt. @1 feien fur biefen
3roecE etroa 4000 fBferbeEräfte nötig.

Sier uerfd)iebene Stofomotiufbfteme oerEebren im Sabro
bof ©eebadf. ®ie @inpbafen=SQ3ecbfelftrom=2oEomotioen
fur ©eebacb'SEßettingen, bie SDampflofomotioen für @ee=

bacb=Der(iEon, eine 2ltEumulatoren=2otomotiue, bie ber
SIEtumuIatorenfabriE OerliEon gehört ttnb ali oiertei
©tjftem gefeilt fief) ju biefen eine SenjinloEontoiioe ber
©ebroeij. SBetEjeugmafcbinenfabtiE in Oerlifon. ©ine
fotd^e 3Iu§roaf)t non 2oEomotioen roeift nicht manctjer
fcf)roeijerifc§er Sabnbof auf, fetbft foldfe an größten ®ifen=
babnEnotenpunEten nicht.

Sergcbung non iîieferuttgen. ®ie „©djroeijet greie
greffe" richtet an bie Serroaltung ber Sunbeibalpen
fotgenbe Anfrage : „SOBäre ei nic£)t mögtitf), bie Sieferung
ber Sfcelegrapbero unb Stelepboro, ber SBIi^fdEjutj- unb
©ignal--2lpparate, überhaupt aller Sieferungen für bie

StelegrapberoDireEtion ber ©d)roeij. Sunbeibabnen, ber
öffentlichen KonEurrenj ju unterbreiten, äbnlid), roie biei
bie eibgenöffifü)e £elegrapbero®ireEtion in ben legten
fahren praEtijiert? SOBarum roerben biefe Apparate nicht
non ber Nlaterialoerroaltung beftellt unb jroar jebei 3abr
bie notroenbige 2lnjabl Apparate inigefamt, bie boeï) uro
bebingt put ooraui p beftimmen ift? SDurd) bie fceie
KonEurrenj roirb ber Çacfimann ju intenfioer StätigEeit
auf biefen ©ebieten oeranlafjt unb ei fönnen Neuerungen
unb Serbefferungen gefebaffen roerben, bie moglidjerroetfe
bie leitenben ißetfönlici)feiten non fid^ aui nid^t erreichen
roürben. Slber noch etroai anberei, nid^t minber bead)=
tenroertei roirb bieburdf erreicht, nämlich eine abfolut
notroenbige Sßreii=KontroHe. ®afj unfähige Steferanten
auêgefdbloffen bleiben, bürften genug 2Iuffic£)t§organe oor=
banben fein!"

3lftiengefeûftbaft Srouin, Soiteri & ©ie., Sabctt. ®ie
©eneraloerfammlung, in roeldber 9429 2lttien nertreten
roaren, bat bie ihr oorgelegte Silattj per 1. ïïprit 1908
einftimmig genehmigt unb bie Sluêpbtung einer ®ioibenbe
non 11 ifBrojent (roie im Sotjabre) befc£)Ioffen ; fie foro
ftatierte fetner bie SoKeinjablung bei nunmebr 20 NiiEn
onen ÇranEen betragenben SÉttienEapitali.

Sd)tt>eijer ©djiffbau. ©in intereffanter ©tapellauf
noUpg ftcb am Ntontag beim ©eebafen ©nge^ürid).
®er non ber girma ©feber, SBpf? & ©ie. erfiellte, für
eine fübamerifanifebe plantage uttb Reeberei in ©arumba
befiimmte Rabbampfer „Nbanboi)" ïam ptn erflenmal
ini Söaffer. ®ai ©cljiff roirb ali fog. Remorqueur
(©(blepper) Serroenbung finben. @i f'ann für ben Strand
port in 3 Steile jetlegt roerben. ©eine Sângé beträgt
18 Nieter unb bie breite 3 Nieter. Auffällig ift ber
aufferorbentlicb geringe ïiefgang non maximal 20 cm.
®ai ©d^iff bietet ^tab für 40 ißerfonen. ®ie Ntajimab
gefdjroinbigteit beträgt 20 Kilometer pro ©tunbe. ®er
Eintrieb erfolgt burd) einen jroeijqlinbrigcn ©ompounb^
Niotor non ioo ïouren (©ijftem ©fd^er NBgfj). ®er
®ampffeffel ift ein RöbrenEeffel, ber foroobl bureb fpolj
ali aueb Kohlen ober petrol gefeuert roerben Eann. ®ai
©dfiff enthält ©cblaffabiiten unb eine Küche.

®ie ©rftetlung bei Sluificbtititrrocb auf beut ©tiibelini=
buet bei grauetifelb ift an bie girma SSoparb & ©ie.
in Näfel§ oergeben roorben. ®ie roirb bie ©ifen=
fonftrultion fo rafcb liefern, ba^ ber Sturm noch biefen
ifperbft errichtet roerben fann.

©(bwcijerifcbe 2icbtpauêanftalteu 31.=®. üorntatd ^att
& ©ie., 3üritt). ®iefeê im iiluguft 1906 in Slïtienform
umgeroanbette ©tabliffement bringt für 1907/08 eine

erftmalige ®ioibenbe pr 3lu§jab^rog unb jroar in ber
^öbe oon 6 'tßrojent.

SBafferfräfic im üöattib. ®ie ©enteinbe Seuterbab
im SßalliS b^i öer ©ifenbaEjngefeUfd^aft ©uftemßeuEerbab
bie Konjeffion für bie SGBäffetEräfte ber ®ala erteilt.

SBoffcrfräfte im Steffin. 2Ubert 2Beber oon ©cbänni§,
roobnbaft in Nluralto, oerlangt oon ber teffinifdE)en Re=

gierung bie Konjeffion für 1800 ^SferbeEräfte au§ bem

$luffe Nîelejja unb 1600 ^ßferbeEräfte aus bem bluffe
Qforno.

SBnffermerf 2aufenburg. Niontag ben 17. Slugufi
ift mit bem befinitioen Sau beê 2BafferroerEe§ begonnen
roorben. fperr Sauunternebmer ©. Sampi au§ Sabifcb=
SRfjeinfelben b^t mit einer gröfjern Slnjabl Arbeiter an
ber ©rftetlung bei 2lnf<bluf3=@eleife§ an baiSabngeleife bei
ber ©üterftation ber febroeij. Sunbesbabnen in Saufenburg
begonnen. ®a§ ©eleife führt bem ©ifenbabngeleife entlang
bii gegen bai hohe Kreuj, überquert bie Sanbftrafje na^
©iffeln unb jiebt ftcb bann bem ©irafsenborb na<b bii bin=
unter jur ©teüe, roo bai ©tauroebr erftettt roirb im ,,©cbäf'
figen". Sauleitenber Ingenieur ift Çetr SOB. ©railaub.

©trapeitbautcn int 3largau. ®ie Sanbftra^e am
„©tricE" jroiicben Seuggertt unb Seibftabt foÜ auf eine
©trecEe oon 660 m Eorrigiert roerben. ®ie Koften finb
auf gr- 17,200 oeranfcblagt. g«i"«r ift geplant ber
Sau einer Drtioerbinbungiftrafje oon Srittnau bii an
bie aargauifdplujetnifcbe Kantonigrenje bei Sangnau
im Koftenooranfc|lage oon gr. 27,000.

Neue Serfud)c mit ©tanbbinbemitteln in Nfüntbett.
®ai ©taubbinbemittel ©ppbpgrit, bai auf ber Stbere=
fienböbe gegen bie Sluiftellung ju in Nnroenbung gebracht
rourbe, bat fid) bii jetjt beroäbrt. ®iefer ©rfolg oeran=
lafjte nun aud) anbere ©tfinber, mit Sorfdjtägen b^'
oorjutreten. ©o bat bie dljemifdEje gabriE SDitger & ©o.
in ïïtubing ein ©taubbinbemittel „^»iegenal" erfunben,
beffen ^ufammenfe^ung bii jetjt noch geheim gehalten
roirb. ®ai Nüttel ift gerudbtoi unb nabeju farbloi.
@i übt Eeine ätjenbe SßirEung, ift nicht feuergefährlich
unb gibt bie fÇettdE)tigEeit nur febr träge roieber ab. ®ie
Sabril, bie biiber nur auf ihr gehörigen ©runbftüden
Serfudje ntadben tonnte, bat ftcb "an an ben Nîagiftrat
Nlündjen mit bem ©rfudjen geroanbt, ei möge ihr ge»

ftattet roerben, auf einer NtaEabamfiraffe in Ntündben
Serfucbe anfteüen ju bürfen. Oberbaurat ©d)ioiening
erEtärte, er habe gegen bie ©enebmigung biefei ©efu^ei
nid^ti einjuroenben unb fcblug oor, ber gabriE einen an
bie mit ©ppbpgrit belegte ©traienbeefe anfto^enben
©tra^enteit jur Serfügung ju fiellen. 3luf Anregung
bei Ratei ©dbmib aber rourbe befc^Ioffen, auf ber
Ntojartftraffe, in ber an fidf auch über bie ©taubptage
geElagt roirb, Serfucbe mit fpiegenal unb mit ©ppbpgrit
anjuftelten, bamit, auch bei gleicher Qeitbauer ber Set=
fud)e, ein juoerläffigei Urteil über bie Sorjüge bejro.
Nachteile ber einjelnen Sinbemittel gefällt roerben Eann.

©in ©(broeijer tiuftfçbiffer. Sei Nnlaff bei neueften
3eppelin'fdben gtugei roirb beEannt, ba§ audb ein febroei*
jerifeber ^«PPelin egiftiert, nämlid) ^r. öiroentaal in
©enf, ber Ntitarbeiter bei ^errn ^eppelin geroefen unb
nun bamit befebäftigt ift, felber bai problem in befter
SOBeife ju löfen. @r empfiehlt fieb nun ben febroeijerifc^en
Suftfcbiffabrifreunben ju äbnlidber Unterftübung, roie fie
3eppelin ju teil roirb.

Delegiertelt' und Generalversammlung
des Scbwmerisciun fiol2itulu$trie=Uemn$.

Sonntag den to. August too» im Rotel Royal 2üricb.

3cutralpräfibcnt Nt it 11 e r ï r a cl) i c r eröffnet bie
Oclegierteuüerfammtiutg, bie üoit 12 ©etegierteu öcfitcfjt
toar, um 10 ltbr morgen«.
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eventuell für den elektrischen Betrieb der Unterengadiner-
bahn verwendet werden könnte, wenn man es etwa in
der Mitte des Searltales faßt. Es seien für diesen

Zweck etwa 4999 Pferdekräfte nötig.
Vier verschiedene Lokomotivsysteme verkehren im Bahn-

Hof Seebach. Die Einphasen-Wechselstrom-Lokomotiven
für Seebach-Wettingen, die Dampflokomotiven für See-
bach-Oerlikon, eine Akkumulatoren-Lokomotive, die der
Akkumulatorenfabrik Oerlikon gehört und als viertes
System gesellt sich zu diesen eine Benzinlokomotive der
Schweiz. Werkzeugmaschinenfabrik in Oerlikon. Eine
solche Auswahl von Lokomotiven weist nicht mancher
schweizerischer Bahnhof auf, selbst solche an größten Eisen-
bahnknotenpunkten nicht.

Vergebung von Lieferungen. Die „Schweizer Freie
Presse" richtet an die Verwaltung der Bundesbahnen
folgende Anfrage: „Wäre es nicht möglich, die Lieferung
der Telegraphen- und Telephon-, der Blitzschutz' und
Signal-Apparate, überhaupt aller Lieferungen für die

Telegraphen-Direktion der Schweiz. Bundesbahnen, der
öffentlichen Konkurrenz zu unterbreiten, ähnlich, wie dies
die eidgenössische Telegraphen-Direktion in den letzten

Jahren praktiziert? Warum werden diese Apparate nicht
von der Materialverwaltung bestellt und zwar jedes Jahr
die notwendige Anzahl Apparate insgesamt, die doch un-
bedingt zum voraus zu bestimmen ist? Durch die freie
Konkurrenz wird der Fachmann zu intensiver Tätigkeit
auf diesen Gebieten veranlaßt und es können Neuerungen
und Verbesserungen geschaffen werden, die möglicherweise
die leitenden Persönlichkeiten von sich aus nicht erreichen
würden. Aber noch etwas anderes, nicht minder beach-
tenwertes wird hiedurch erreicht, nämlich eine absolut
notwendige Preis-Kontrolle. Daß unfähige Lieferanten
ausgeschlossen bleiben, dürften genug Aufsichtsorgane vor-
Handen sein!"

Aktiengesellschaft Brown, Boveri â Cie., Baden. Die
Generalversammlung, in welcher 9429 Aktien vertreten
waren, hat die ihr vorgelegte Bilanz per 1. April 1998
einstimmig genehmigt und die Auszahlung einer Dividende
von 11 Prozent (wie im Vorjahre) beschlossen; sie kon-

statierte ferner die Volleinzahlung des nunmehr 29 Milli-
onen Franken betragenden Aktienkapitals.

Schweizer Schiffbau. Ein interessanter Stapellauf
vollzog sich am Montag beim Seehafen Enge-Zürich.
Der von der Firma Escher, Wyß A Cie. erstellte, für
eine südamerikanische Plantage und Reederei in Carumba
bestimmte Raddampfer „Nhandoy" kam zum erstenmal
ins Wasser. Das Schiff wird als sog. Remorqueur
(Schlepper) Verwendung finden. Es kann für den Trans-
port in 3 Teile zerlegt werden. Seine Länge beträgt
18 Meter und die Breite 3 Meter. Auffällig ist der
außerordentlich geringe Tiefgang von maximal 29 em.
Das Schiff bietet Platz für 49 Personen. Die Maximal-
geschwindigkeit beträgt 29 Kilometer pro Stunde. Der
Antrieb erfolgt durch einen zweizylindrigen Compound-
Motor von Ì99 Touren (System Escher Wyß). Der
Dampfkessel ist ein Röhrenkessel, der sowohl durch Holz
als auch Kohlen oder Petrol gefeuert werden kann. Das
Schiff enthält Schlafkabinen und eine Küche.

Die Erstellung des Aussichtsturmes auf dem Slähelins-
buck bei Fraucufcld ist an die Firma Boßhard à Cie.
in Näfels vergeben worden. Die Firma wird die Eisen-
konstruktion so rasch liefern, daß der Turm noch diesen

Herbst errichtet werden kann.

Schweizerische Lichtpausanstalten A.-G. vormats Hatt
Cie., Zürich. Dieses im August 1999 in Aktienform

umgewandelte Etablissement bringt für 1997/98 eine

erstmalige Dividende zur Auszahlung und zwar in der
Höhe von 6 Prozent.

Wasserkräfte im Wallis. Die Gemeinde Leukerbad
im Wallis hat der Eisenbahngesellschaft Susten-Leukerbad
die Konzession für die Wasserkräfte der Data erteilt.

Wasserkräfte im Dessin. Albert Weber von Schännis,
wohnhaft in Muralto, verlangt von der tessinischen Re-
gierung die Konzession für 1899 Pferdekräfte aus dem
Flusse Melezza und l 999 Pferdekräfte aus dem Flusse
Jsorno.

Wasserwerk Lausenburg. Montag den 17. August
ist mit dem definitiven Bau des Wasserwerkes begonnen
worden. Herr Bauunternehmer G. Bampi aus Badisch-
Rheinfelden hat mit einer größern Anzahl Arbeiter an
der Erstellung des Anschluß-Geleises an das Bahngeleise bei
der Güterftation der schweiz. Bundesbahnen in Laufenburg
begonnen. Das Geleise führt dem Eisenbahngeleise entlang
bis gegen das hohe Kreuz, überquert die Landstraße nach
Sisseln und zieht sich dann dem Straßenbord nach bis hin-
unter zur Stelle, wo das Stauwehr erstellt wird im „Schäf-
figen". Bauleitender Ingenieur ist Herr W. Graslaub.

Straßenbauten im Aargau. Die Landstraße am
„Strick" zwischen Leuggern und Leibstadt soll auf eine
Strecke von 969 m korrigiert werden. Die Kosten sind
auf Fr. 17,299 veranschlagt. Ferner ist geplant der
Bau einer Ortsoerbindungsstraße von Brittnau bis an
die aargauisch-luzernische Kantonsgrenze bei Langnau
im Kostenvoranschlage von Fr. 27,999.

Neue Versuche mit Stanbbindemitteln in München.
Das Staubbindemittel Epphygrit, das auf der There-
sienhöhe gegen die Ausstellung zu in Anwendung gebracht
wurde, hat sich bis jetzt bewährt. Dieser Erfolg veran-
laßte nun auch andere Erfinder, mit Vorschlägen her-
vorzutreten. So hat die chemische Fabrik Dilger & Co.
in Aubin g ein Staubbindemittel „Hiegenal" erfunden,
dessen Zusammensetzung bis jetzt noch geheim gehalten
wird. Das Mittel ist geruchlos und nahezu farblos.
Es übt keine ätzende Wirkung, ist nicht feuergefährlich
und gibt die Feuchtigkeit nur sehr träge wieder ab. Die
Fabrik, die bisher nur auf ihr gehörigen Grundstücken
Versuche machen konnte, hat sich nun an den Magistrat
München mit dem Ersuchen gewandt, es möge ihr ge-
stattet werden, auf einer Makadamstraße in München
Versuche anstellen zu dürfen. Oberbaurat Schmierung
erklärte, er habe gegen die Genehmigung dieses Gesuches
nichts einzuwenden und schlug vor, der Fabrik einen an
die mit Epphygrit belegte Straßendecke anstoßenden
Straßenteil zur Verfügung zu stellen. Auf Anregung
des Rates Schmid aber wurde beschlossen, auf der
Mozartstraße, in der an sich auch über die Staubplage
geklagt wird. Versuche mit Hiegenal und mit Epphygrit
anzustellen, damit, auch bei gleicher Zeitdauer der Ver-
suche, ein zuverlässiges Urteil über die Vorzüge bezw.
Nachteile der einzelnen Bindemittel gefällt werden kann.

Ein Schweizer Luftschiffer. Bei Anlaß des neuesten
Zeppelin'schen Fluges wird bekannt, daß auch ein schwei-
zerischer Zeppelin existiert, nämlich Hr. Liwentaal in
Genf, der Mitarbeiter des Herrn Zeppelin gewesen und
nun damit beschäftigt ist, selber das Problem in bester
Weise zu lösen. Er empfiehlt sich nun den schweizerischen
Luftschlffahrtsreunden zu ähnlicher Unterstützung, wie sie

Zeppelin zu teil wird.

belegtesten- uns generalvmsmmlung
lies Schweizerischen fiàinàtrie Vereins.

Sonntag Sen n>. Huguzt lyo» Im Hotel llovsl Zürich.

Zcntralpräsidcnt Müller-Trachsler eröffnet die
Delegiertenversammlnng, die von t 2 Delegierten besucht
war, um 19 Uhr morgens.
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